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11. tlntrâge Bepi. Slnrepngeu. 3m Auftrage ber

©eftion üßebep fpridjt §err Sireïtor ©enoub ben Söunfch

aus, ber gentraltwrftanb möge bie (frage prüfen, in
welcher SBeife bie SlbjaijIuugSgefdjafte („vente par lo-
cation ou abonnement"), als ein unlauteres SerlaitfS«
fpftem befämpft werben fönnten.

§err 53ooS=3egbet erinnert baran, baff biefe (frage
bereits in ben ißublilationen unfereS Vereins : „9luS=
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0ïad^ erhaltener Sluftlärung gief»t §crr ©enoub biefe
SDÎotion jurüd.

§err Serrer Safober (©laruS) fteHt bie Slnfrage,
ob eS richtig fei, baff ber gentralborftanb befd^loffen
habe, aus finanziellen ©rünben bie Beiträge an bie

SehrlingSpriifungen gu rebitgieren unb biejenigen jur
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erfföhung ju berlangen, man hoffe, baff beut @efiic£»e

entfprodjen roerbe, müffe aber tiorberhanb ben ©ofolg
abwarten.

§err Salober erHart fid) bamit befriedigt.
3n öezug auf bie (förberung ber Öerufslcljre beim

SKeifter teilt" §err ißräfibent mit, baff ber $entral=
twrftanb ju feinem großen Sebauern fid) genötigt ge=

feljen höbe, biefe Snftitution mangels genügenber Littel
fallen, gu laffen.

§hrr Salober bebauert fehr, baff biefe äufferft rooffV
tätige Snftitution folle fallen gelaffen werben. @r möchte
ber ißerfammlung beantragen, ber gentraltwrftanb fei

Zu beauftragen, einen, nochmaligen Q3erfu<h zur ©icher=

fteûung biefer Snftitution zu machen, ba bie erforber»

liehen JUlittel nicht fo groff feien.
Derr ißräfibent erroibert, eS fei in biefer Dichtung

baS mögliche bereits gesehen. Sie Snftitution fei bis»

her nur ein Sßerfitch gemeiert, ber aßerbingS zu guten
Hoffnungen berechtigte. SllS man fie befinitib geftalten
wollte, berlangten bie Organe beS SöunbeS bie 5Diit=

wirfung ber Kantone. SBir gelangten mit einem fehr
ausführlichen ©efuch an biefelben, allein nur fünf
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(Schluß.)

11. Anträge bezw. Anregungen. Im Auftrage der

Sektion Vevey spricht Herr Direktor Genond den Wunsch

aus, der Zentralvorstand möge die Frage prüfen, in
welcher Weise die Abzahlungsgeschäfte („vente pur tu-
eutivn vu abonnement"), als ein unlauteres Verkaufs-
system bekämpft werden könnten.

Herr Boos-Jegher erinnert daran, daß diese Frage
bereits in den Publikationen unseres Vereins: „Aus-
wüchse und Uebelstände im Handel und Kreditverkehr"
(HHt VIII) und „Hausierhandel und unlauterer Wett-
bewerb" (Heft XVIII der „Gewerblichen Zeitfragen")
behandelt worden sei und daß sie wohl auch bei der

Beratung der Motion Hirter betreffend Bekämpfung
des Unlauteren Wettbewerbes in der Bundesversamm-
lung zur' Sprache kommen.

Nach erhaltener Aufklärung zieht Herr Genoud diese

Motion zurück.

Herr Lehrer Jakober (Glarus) stellt die Anfrage,
ob es richtig sei, daß der Zentralvorstand beschlossen

habe, aus finanziellen Gründen die Beiträge an die

Lehrlingsprüfungen zu reduzieren und diejenigen zur
Förderung der Berufslehre beim Meister zu sistiereu.

Herr Präsident antwortet, daß der Zentralvorstand
beschlossen habe, für die Lehrlingsprüfungen eine Kredit-
erhöhung zu verlangen, man hoffe, daß dem Gesuche

entsprochen werde, müsse aber vorderhand den Eofolg
abwarten.

Herr Jakober erklärt sich damit befriedwt.
In Bezug auf die Förderung der Berufslehre beim

Meister teilt Herr Präsident mit, daß der Zentral-
Vorstand zu seinem großen Bedauern sich genötigt ge-
sehen habe, diese Institution mangels genügender Mittel
fallen zu lassen.

Herr Jakober bedauert sehr, daß diese äußerst wohl-
tätige Institution solle fallen gelassen werden. Er möchte
der Versammlung beantragen, der Zeutralvorstand sei

zu beauftragen, einen nochmaligen Versuch zur Sicher-
stellung dieser Institution zu machen, da die erforder-
lichen Mittel nicht so groß seien.

Herr Präsident erwidert, es sei in dieser Richtung
das mögliche bereits geschehen. Die Institution sei bis-
her nur ein Versuch gewesen, der allerdings zu guten
Hoffnungen berechtigte. Als man sie definitiv gestalten

wollte, verlangten die Organe des Bundes die Mit-
Wirkung der Kantone. Wir gelangten Mit einem sehr

ausführliche,? Gesuch an dieselben, allein nur fünf
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S'artione traten barauf ein, tnbeffen in fp befcpeibenem
SJlape unb mit Vorbehalten, bap bag @ange einer 8tb=

lepnung gïeitî) fat) unb ber Vunb nicpt barauf ein»

treten wollte, nur bereingelte Kantone auf biefem SBege

befonberg gu begiinftigen. SSBir nahmen für ben Anfang
eine jäprlicpe Subbention bon minbefteng 50 Seprber»
Ejättnifferi in 2lugficpt, wag eine 2luggabe bon jäprlicp
10—12,000 Tyr. gur fÇolge gehabt tjätte. @g roar feine
SluSfic^t borpanbert, ben ®rebit bom Vunbe gu erpalten,
wopl aber tiefen mir ©efapr, mit einem folgen Ve=

gepren bie ©rweiterung öe§ SrebiteS für bie Seprlingg»
Prüfungen gu gefäprben.

©nblidp ift nicpt gu bergeffen, baff bie ffnftitution
audp unter ben $adpleüten nicpt aüfeitig fo optimiftifcp
beurteilt raurbe.

©er gentralborftanb lief? bie $nftitution fepr un»

gern fallen, ift aucp erft nacp grünbticpen Verfugen
unb Srroägungen 511 feinem Scplup gelangt, begpalb
glaubt bag pSräfibium, bap aucp eine weitere fßrüfuug,
wenn eine folcpe peute befctjloffen werben fotlte, fein
günftigereg Vefultat gu ©age förbern würbe.

®a niemanb ben Antrag Safober unterftüpt, glaubt
|jerr pSräfibent annehmen gu bürfen, Die Verfammlung
fei mit bem Vefcpluffe beg ßentralborftanbeg einher»
ftanben.

3um Sdpluffe ber Verfammlung erinnert .öerr rßra»
fibent Scpeiöegger baran, baff bor 6 Sapren Vern als
Vorort gewäplt worben fei. ÜDfan fei berechtigt, eine
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pSerioDe ßentraHeitung gu furg gu finbeu, bagegen fotlte
bie Vereingleituug aucf) nidpt länger alg brei fßerioben
am gleichen Drte berbteiben. äftan müffe aucp neuen
frifcheu Gräften (Selegenpeit bieten, fith gu betätigen,
§err pkäfibent erläutert bie leitenben ©runbfäpe, nacp
welihen ber Vorort bigper gearbeitet pabe unb welcpe
er aucp fünf tig befolgen möcpte. SBas paben wir er»
reicpt? Sïïlan begegnet in ber ^Beantwortung bicfct
$rage mancpen peffimiftifcpett (Stimmen unb man fann
bereu teilweife Vereiptigung nicpt beftreiten. @g werben
ja g. V. im ©ebiete beg Submiffiongwefeng immer unb
immer wieber ©rfaprttngen gemacpt, bie nidpt geeignet
finb, optimiftifcpe Stimmung gu erweden. Slnbererfeitg
fann mau aber aucf) erfreuliche SBaprnepmungeit fon»
ftatieren; g. V. finb in Vegug auf bie äupere unb
innere (Sntwicftung beg Scpweiger. ©ewerbebereing feit
20 Sapren mäcptige gortfcprittc gu bergeicpnen, wag
an ßartb ber Sapregbericpte leicpt erficptlicp ift. SBir
müffen ung mit anbeten Sntereffenberbänben tröften,
wenn nicpt alle unfere pSoftutate berwirftidpt würben,
©ag Vewuptfein ber Sßotwenbigfeit biefer ißoftutate
mup fiep immer gucrft im Volfe einleben ; piergu braucpt
eg Qeit. @ar fo fcplimm ftept eg übrigeng mit ber
Verwirflicpung unferer Veftrebungen nidpt.

©ine Skenge ©tefepe finb auf fantonalem ober eib»
genöffifdpem Vobeti entftanben ober im ©ntftepen be=

griffen, bie alle im Sinne unferer ©eubettgen bewirfen
fallen, an Stelle ber beftepenben Unorbnung toieber
geregelte guftänbe gu fcpaffeu. ©ie llebergeugung pat
fiep atfo bereitg Vaptt gebroepen, bafs bie beftepenben
Verpältniffe geregelt werben muffen. DJfan pat mit ber
Siegelung begonnen, man wirb unb mup bamit weiter
fapren, bamit wirb mau ©rfaprungen fammeln unb an
fpaub ber ©rfaprungen wirb. fiep naep unb nadp bag
allein pkaftifepe gefüllten.

Unterbeffen müffen wir (Sebulb üben. ©in unge»
ftümeg Vorwärtgbrängen würbe ung pöcpfteng fampf»
unfäpig maepen. 2öag gu erreidpen möglich war, paben
wir niemalg angnftreben unterlaffen unb audp je länger
je mepr erreiept. ©er ßentralborftanb ift fid) bewupt,
bap audp in ber $ufunft nur ein raftlofeg, beparrlicpeg
Verfolgen unferer 3^le ben Sntereffen unfereg Ver»
banbeg bienen fann.

SSenrt ber leitenbe Slugfdpup peute bie Seitung nodp
für eine pSetiobe übernommen pat, fo gefepap eg nicpt,
um augguruperi ober fiep mit ben bigperigen ©rfolgen
gu begnügen, fonbern um mit neuem SDÎut unb neuer
Kruft weiter gu arbeiten, um fidp beg Vertraueng
würbig gu geigen, bag ipm burdp bie äöieberwapl be=

funbet würbe.
9Kit biefem Verfprccpen erflärt er ben Sdplup ber

Verfammlung. (21[(gemeiner VeifaH.)
Scplup 11 Ys Upr.

©er pSrotofollfüpier:
SBerner Sîrebg.

(Seuepmigt bom leitenben 2litgfcpup.
Vern, ben 16. Sinti 1903.

* *
*

©er leitenbe 2lugfcpup glaubt im ©inberftänbnig
aller Sprengäfte unb ©elegierteu gu paitbelu, wenn er
an biefer Stelle bem ffmitbmerfet» unb ©eiuerbeberein
Spur, feinem Vorftanb unb feinen .tomittierteu, fowic
ber gangen Vebölferung bon ©pur für bie anläplidp ber
Sapregberfammlmtg bewiefene, freunbeibgenöffif^e 2luf=
uapme unb ©aftfreunbfepaft ben berbinblidpften ©anf
augfpridpt.
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Kantone traten darauf ein, indessen in so bescheidenem
Maße und mit Vorbehalten, daß das Ganze einer Ab-
lehnung gleich sah und der Bund nicht daraus ein-
treten wollte, nur vereinzelte Kantone auf diesem Wege
besonders zu begünstigen. Wir nahmen für den Ansang
eine jährliche Subvention von mindestens 50 Lehrver-
Hältnissen in Aussicht, was eine Ausgabe von jährlich
10—12,000 Fr. zur Folge gehabt hätte. Es war keine

Aussicht vorhanden, den Kredit vom Bunde zu erhalten,
wohl aber liefen wir Gefahr, mit einem solchen Be-
gehren die Erweiterung des Kredites für die Lehrlings-
Prüfungen zu gefährden.

Endlich ist nicht zu vergessen, daß die Institution
auch unter den Fachleuten nicht allseitig so optimistisch
beurteilt wurde.

Der Zentralvorstand ließ die Institution sehr un-
gern fallen, ist auch erst nach gründlichen Versuchen
und Erwägungen zu seinem Schluß gelaugt, deshalb
glaubt das Präsidium, daß auch eine weitere Prüfung,
wenn eine solche heute beschlossen werden sollte, kein

günstigeres Resultat zu Tage fördern würde.

Da niemand den Antrag Jakober unterstützt, glaubt
Herr Präsident annehmen zu dürfen, die Versammlung
sei mit dem Beschlusse des Zentralvorstandes einver-
standen.

Zum Schlüsse der Versammlung erinnert Herr Prä-
sident Scheidegger daran, daß vor 6 Jahren Bern als
Vorort gewählt worden sei. Man sei berechtigt, eine
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Periode Zentralleitung zu kurz zu finden, dagegen sollte
die Vereinsleitung auch nicht länger als drei Perioden
am gleichen Orte verbleiben. Man müsse auch neuen
frischen Kräften Gelegenheit bieten, sich zu betätigen.
Herr Präsident erläutert die leitenden Grundsätze, nach
welchen der Vorort bisher gearbeitet habe und welche
er auch künftig befolgen möchte. Was haben wir er-
reicht? Man begegnet in der Beantwortung dieser
Frage manchen pessimistischen Stimmen und man kann
deren teilweise Berechtigung nicht bestreiten. Es werden
ja z. B. im Gebiete des Submissionswesens immer und
immer wieder Erfahrungen gemacht, die nicht geeignet
find, optimistische Stimmung zu erwecken. Andererseits
kann man aber auch erfreuliche Wahrnehmungen kon-
statieren; z. B. sind in Bezug auf die äußere und
innere Entwicklung des Schweizer. Gewerbevereins seit
20 Jahren mächtige Fortschritte zu verzeichnen, was
an Hand der Jahresberichte leicht ersichtlich ist. Wir
müssen uns mit anderen Juteressenverbänden trösten,
wenn nicht alle unsere Postulate verwirklicht wurden.
Das Bewußtsein der Notwendigkeit dieser Postulate
muß sich immer zuerst im Volke einleben; hierzu braucht
es Zeit. Gar so schlimm steht es übrigens mit der
Verwirklichung unserer Bestrebungen nicht.

Eine Menge Gesetze sind auf kantonalem oder eid-
genössischem Boden entstanden oder im Entstehen be-
griffen, die alle im Sinne unserer Tendenzen bewirken
sollen, an Stelle der bestehenden Unordnung wieder
geregelte Zustände zu schaffen. Die Ueberzeugung hat
sich also bereits Bahn gebrochen, daß die bestehenden
Verhältnisse geregelt werden müssen. Man hat mit der
Regelung begonnen, man wird und muß damit weiter
fahren, damit wird man Erfahrungen sammeln und an
Hand der Erfahrungen wird, sich nach und nach das
allein Praktische gestalten.

Unterdessen müssen wir Geduld üben. Ein unge-
stümes Vorwärtsdrängen würde uns höchstens kämpf-
unfähig machen. Was zu erreichen möglich war, haben
wir niemals anzustreben unterlassen und auch je länger
je mehr erreicht. Der Zentralvorstand ist sich bewußt,
daß auch in der Zukunft nur ein rastloses, beharrliches
Verfolgen unserer Ziele den Interessen unseres Ver-
bandes dienen kann.

Wenn der leitende Ausschuß heute die Leitung noch
für eine Periode übernommen hat, so geschah es nicht,
um auszuruhen oder sich mit den bisherigen Erfolgen
zu begnügen, sondern um mit neuem Mut und neuer
Kraft weiter zu arbeiten, um sich des Vertrauens
würdig zu zeigen, das ihm durch die Wiederwahl be-
kündet wurde.

Mit diesem Versprechen erklärt er den Schluß der
Versammlung. (Allgemeiner Beifall.)

Schluß lifts Uhr.
Der Protokollführer:

Werner Krebs.
Genehmigt vom leitenden Ausschuß.

Bern, den 16. Juni 1903.
-ft -ft

-ft

Der leitende Ausschuß glaubt im Einverständnis
aller Ehrengäste und Delegierten zu handeln, wenn er
an dieser Stelle dem Handwerker- und Gewerbeverein
Chur, seinem Vorstand und senken Komittierten, sowie
der ganzen Bevölkerung von Chur für die anläßlich der
Jahresversammlung bewiesene, freundeidgenössische Auf-
nähme und Gastfreundschaft den verbindlichsten Dank
ausspricht.
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